
NEUTRAUBLING. Zu einemgeistlichen
Konzert mit stimmungsvoller Atmo-
sphäre und hochkarätiger Besetzung
lädt die Stadt Neutraubling als Veran-
stalter in die Pfarrkirche St. Michael
ein. „Ein deutsches Requiem“ von Jo-
hannes Brahms (1833-1897) wurde in
der vollständigen Fassung 1869 im Ge-
wandhaus zu Leipzig aufgeführt. Mit
dieser Aufführung gelang dem gerade
35-jährigen Brahms der Durchbruch
als Komponist. Die Texte des Alten
undNeuenTestamentes in der Fassung
der Lutherbibel, in denen der Trost der
Hinterbliebenen imMittelpunkt steht,
erstellte der Komponist selbst. „Es ist
ein ganz gewaltiges Stück, ergreift den
ganzen Menschen in einer Weise wie
wenig anderes. Der tiefe Ernst, vereint
mit allem Zauber der Poesie, wirkt
wunderbar, erschütternd und besänfti-
gend.“ (Clara Schumann)

Dieses Passionskonzert setzt die
Tradition der Konzerte, welche die
Chorsänger ausNeutraublingundUm-
gebung gestalten, fort. Ins Leben geru-
fen unter der Leitung des ehemaligen
Kulturreferenten Heribert Ackermann
und weitergeführt von der Kulturbe-
auftragten der Stadt Neutraubling An-
gelika Achter. Eine hochkarätige Beset-
zung mit Doris Döllinger (Sopran),
AdamKrüel (Bariton) und den Chören
Sinfonietta Neutraubling, Neutraub-
linger Projektchor und Regensburger
Kammerchor unter der Leitung von
Angelika Achter wird Sie an diesem
Nachmittag stimmungsvoll durch die
Passionszeit begleiten.

Das Konzert findet statt am Sonn-
tag, 08. März 2020 um 16.00 Uhr in der
Pfarrkirche St. Michael. Einlass 15.30
Uhr, freie Platzwahl. Eintritt 15,- Euro,
ermäßigt 10,- Euro. (Schüler und Stu-
denten). Kartenvorverkauf im Rathaus
Neutraubling, Globus Tabak- und Zeit-
schriftenshopundunterOK-Ticket.

MUSIK

Passionskonzert
in Pfarrkirche
St.Michael

HEMAU.AmFreitag findet um19.30
Uhr imGasthaus Ferstl/Bruckmeier
dieMitgliederversammlungderWald-
besitzervereinigungHemau statt.Nach
demTätigkeitsbericht vonGeschäfts-
führer JosefAchhammer folgt dasRefe-
rat „DieVerwendungvonminerali-
schenAbfall beimWaldwegebau“ von
AnkeRank, Sachgebietsleiterin für
Wasser-, Abfall- undBodenschutzrecht
amLandratsamtRegensburg. (lbt)

Kinderkleidung
selbst nähen
NEUTRAUBLING.KleineWelteroberer
undWindelrocker brauchenBewe-
gungsfreiheit,weiche Stoffe undprak-
tische Schnitte. ImKurs derVHSRe-
gensburger LandabdemheutigenFeb-
ruarum9Uhr inNeutraublingkön-
nendie Teilnehmer Schritt für Schritt
einBaby-/Kleinkindoutfit ihrerWahl
nähen.Anmeldungund Infounter Te-
lefon (0 94 01) 5 25 50.

Musikhistorische
Schlossführung
ALTEGLOFSHEIM.DieBayerischeMu-
sikakademie bietetmit derKatholi-
schenErwachsenenbildung imLand-
kreis Regensburg (KEB) amSonntag, 1.
März, eine Führungdurchdas Schloss
mitKunsthistoriker Prof.Dr. Peter
Morsbachan.Die Besichtigungsroute
geht auchdurchdenAsamsaal unddie
„SchönenZimmer“. Interessierte tref-
fen sichum15Uhr amSchaukasten
im Innenhof der Schlossanlage.

IN KÜRZE

Waldbesitzer reden
überWegebau

KÖFERING. Ein lauter Knall reißt Ingo
Hammer um vier Uhr nachts aus dem
Schlaf. Er hastet aus dem Bett zum
Fenster. Doch bis er nach draußen
blickt, ist es zu spät. Über dieMitte des
Kreisverkehrs an der B15 neben sei-
nem Haus zieht sich eine Fahrrille. Sie
führtweiter bis zu seinemGartenzaun.
Die Holzlatten sind zersplittert. Später
berichtet ihm ein Nachbar, der eben-
falls von dem lauten Geräusch ge-
weckt wurde, er habe nur noch einen
Lastwagen mit blauer Plane davonfah-
ren sehen.

Es ist Anfang Februar. Hammer ist
am Ort des Geschehens und begutach-
tet, was von seinem Zaun noch übrig
ist. Der Möbelrestaurator hatte ihn
selbst gebaut. Er sagt: „Ichwerde das so
lassen. Am Ende richte ich die Latten
und nächste Woche rast gleich wieder
jemand rein.“ Der Kreisverkehr liegt
amOrtsrand vomKöfering auf der B15
undwird täglich von unzähligen Fahr-
zeugen befahren, darunter viele Last-
wagen. Am Morgen nach dem Unfall
hat Hammer die Polizei gerufen; die er-
mittelt jetzt wegen Verkehrsunfall-
flucht. Den Schaden hätten sie auf
1000 Euro geschätzt, sagt Hammer. Die
Chancen, den Lkw-Fahrer zu finden,
stehen schlecht.

Der Kreisel macht Probleme

Hammers Vermieter, das Ehepaar Hed-
wig und Hubert Wimmer, wohnt im
Nachbarhaus und sind auch vor Ort.
„Den Kreisverkehr gibt es etwa seit ei-
nem Jahr“, sagt die Ehefrau. Seitdem
haben sie sich schon viel darüber är-
gern müssen. Angefangen hätte es
schon bei der Planung: Zwischen zwei
Ausfahrten des Kreisverkehrs wurde
eine Verbindungsstraße eingefügt, die
am Kreisel vorbei den Verkehr inner-
orts erleichtern soll. „Der Bypass ist das
eigentliche Übel“, sagt Hedwig Wim-
mer und zeigt den Bereich auf einer

ausgedruckten Luftaufnahme. Um
Platz für das Verbindungsstück zu
schaffen, habe man den Kreismittel-
punkt nach Südosten verschoben, nä-
her an ihr Grundstück. Zu nah, ihrer
Meinung nach. Sie sagt, wäre der Lkw
in der Nacht schwerer oder die Straße
glatt gewesen, wäre der Laster imHaus
ihresMieters gelandet.

Außerdem würden die Fahrzeuge
zu schnell in den Kreisverkehr fahren.
„Die werden nicht ausgebremst, die
Schilder fehlen“, sagt HubertWimmer.
Er möchte eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung und auch ein Nachtfahrver-
bot für Lkw. Etliche Lastwagenwürden
nachts fahren und seien damit eine
Lärmbelastung für die Anwohner. „Ein
Schallschutz wurde abgelehnt“, sagt
HubertWimmer.

Dabei meint das Ehepaar, der Kreis-
verkehr habe die Verkehrssituation
noch nicht einmal verbessert. An den
Fußgängerwegen um den Kreisver-
kehr, käme es zu Stürzen und die Stei-

ne, die dieKreiselmitte einfassen, seien
eine Gefahr. Hubert Wimmer nimmt
einen der Steine hoch. Er ist so groß
wie seineHand. „Die sindwieGeschos-
se“, sagt er. Wenn ein Lastwagen zu
flach in Kreisverkehr einfährt und ei-
nige der Steine aus dem Bett erwische,
flögen diese durch die Gegend und
könnten Passanten treffen. Dafür ver-
antwortlich, die herumliegenden Stei-
ne von der Fahrbahn zu entfernen,
fühle sich laut HubertWimmer weder
Gemeinde, nochStraßenbauamt.

Köferings Bürgermeister Armin
Dirschl erklärt am Telefon seine Sicht.
„Es ist offensichtlich,warumderKreis-
verkehr gebraucht wurde. Früher sind
da die Lkw mit 80, 100 vorbeigedon-
nert“, sagt Dirschl. Senioren und Kin-
der hätten Angst gehabt die Straße zu
überqueren. Die Verkehrssituation sei
gefährlich gewesen. Bei einerOrtsbege-
hung mit Experten sei man darüber
eingekommen, dass ein Kreisverkehr
die beste Lösung sei, um die Kreuzung

zu entschärfen. „Ich kenne bisher nur
ein, zwei Meinungen, die negativ
sind“, fährt er fort. „Ansonstenhöre ich
viele positive.“DerVerkehrwürde jetzt
in niederer Geschwindigkeit fließen
und außer einmal ganz zu Beginn und
dem kürzlichen Vorfall sei es zu noch
keinenProblemengekommen.

Dabei wolle er die Wimmers kei-
nesfalls der Lüge bezichtigen: „Ich
glaube nicht, dass die Familie falsch
liegt, aber die Empfindlichkeiten sind
bei jedemMenschen anders.“ Er könne
nicht nur aufgrund von der Kritik Ein-
zelner handeln, sondernmüsse auf alle
Bürger seiner Gemeinde schauen. Den-
noch habe er versucht zu helfen: Er ha-
be ihre Beschwerden an das zuständige
Straßenbauamtweitergegeben und die
Wimmers bei einen Termin dort be-
gleitet.

Wimmers Wunsch nach einer Ge-
schwindigkeitsbegrenzung und einem
Nachtfahrverbot begrüßt Dirschl. Das
sei jedoch nicht durchsetzbar. „Wir ha-
ben eineGeschwindigkeitsbegrenzung
an der Kreisstraße probiert und nicht
bekommen“, sagt er. „Wenn es dort
nicht geht, dann geht es an einer Bun-
desstraße erst rechtnicht.“

Alles nach Vorschrift

Die Kritik der Wimmers, keiner fühle
sich für dieWartung desKreisverkehrs
zuständig,weistManfredRieger, Abtei-
lungsleiter des Fachbereichs Straßen-
bau beim Staatlichen Bauamt Regens-
burg in einem Telefonat zurück: „Die
Zuständigkeit ist klar.Wenn Steine auf
der Fahrbahn liegen, entfernt die Stra-
ßenmeisterei sie.“

Die Rillen undNoppen, die laut den
Wimmers eine Sturzgefahr an den
Fußgängerüberwegen darstellen, seien
laut Rieger Vorschrift, da sie Seh-Be-
hinderten beimÜberqueren der Straße
helfen.

Im Gespräch mit Rieger zeigt sich
auch einHoffnungsschimmer, dass die
Konfliktlage am Kreisverkehr sich
bald aufklärt: „Wir haben mit der Ge-
meinde ausgemacht, dass sie zu einer
Verkehrsschau einlädt.“ Dabei bekä-
men Gemeinde, Polizei, Straßenbau-
lastträger und dieWimmers die Chan-
ce, sich am Kreisverkehr zu treffen
und über Probleme zu sprechen. Auch
die Polizei hat die Hoffnung noch
nicht aufgegebenund sucht nochnach
dem flüchtigenLkw-Fahrer.

Wieder Ärger umKreisverkehr
UNFALL In Köfering fuhr
ein Lkw einen Zaun um
– und ein alter Streit
kocht hoch. Anwohner:
Es hätte viel schlimmer
kommen können.
VON KATRIN HIRMER

Hubert Wimmer (l.) und Ingo Hammer begutachten nach demUnfall den Schaden. FOTOS: MONIKAWEIGERT

Bei demUnfall ging der Gartenzaun zu Bruch.„
AmEnde richte ich
dieLattenund
nächsteWoche rast
gleichwieder
jemandrein.“
INGO HAMMER
Anwohner Viele Lkw fahren täglich durch den

Kreisverkehr. Dabei verteilen sie
auch herumliegende Steine.
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